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Jacob SHpondlys Liebfchaiten.

Grzihlung von Alfred Yuggenbderger, Gerlifon.

Grites Sapitel.

Worin von einer Ueberrajhung erzdhlt wird, foiwie von
Sacob Spondlyg erften Neigungen und deren Ausgang. Aud
wie ev etnen Vejdhlufy fait und demijelben nachlebt.

Sy (8 der neue Berwejer Jacod Spdondly eines Abends

nad) ber Schuljtunde mit einem Stof blauer Hefte
unterm Arm nadh jeinem Simmer im Hauje des Gartli-
parern Binaujftieg, vief ihm Line, die Todjter feines
Rojtheren, aus ber halbgedifneten SKiichentiive jdjerzend
nady: ,Sa ja, Sie jind ein Sdhoner, Herr Spdindly !
Sie find ein Sdhoner!”

Gr jtand erjdyrocten ftill und wandte jid) um. ,Wa-
rum? St denn etwad nidt redyt?”

,Sa, id) wiirbe aud) nod) fragen!” flang e3 ladhend
juriit. ,Sehen Sie nur erjt, was droben auf dem Lijde
liegt! Dad find die redyten Junggejellen, Hahaha!*

Die Kiichentiive wurde jadhte von innen gejchlofjen.
Sacod Spdndly aber blied vor leberrajdhung und Stau-
nen einen Augenblict wie gebannt mitten auf der Treppe
jtepen. Gr horte, wie Line drunten jdjerzhajt trdllerte:

LSein Feuer, feine Kohle
Qann brennen jo heif

Alg heimliche Liebe,
Von der niemand nid)td weip.”

Da ftieg er mit flopfendem Hergen die lepten Stus
fet Binan und Bffnete behutjam fein Rimmer. Seine
Augen vergroferten fid) zujehends, feine Unterlippe hing
idlaff Herab: auf dem Arbeitdtijhden lag die Abendpoit
ausgebreitet, nicht weniger ald fimf Anjichts= und Blu-
menfarten und daneben 3wei aller(iebfte weife Briefel=
hen.  Wihrend den drei Wochen, bdie er jept in Frie-
niswied 3ugebracht, Hatte ihn der Brieftrager fajt immer
fibergangen. Und nun ploglid) dieje Flut von Korve-
fpondengen !

@Gr trat ndher und vergewifjerte jich), daf feine Sin-
nestaujdung vorliege, daf die Sendungen alle wirtlid
und wabrhaftiq durc) die Vermittlung der eidgendifi
jhent Pojt an ihn gelangt feien. Die erjte Karte eigte
eire Anjicht der ndchiten Gifenbahnjtation Gehren. Statt
pes Namens des Abjenders oder der Abjenderin ftanden
untent neben ,Gruf aus Gehren” die Worte ,Aus
Freundjdaft”. Die fibrigen vier waren ohne Ausnahme
farbige Blumenkarten, jede mit einem verliebten Spriid)-
lein ober Sderyreim bedbructt. GEine war mit ,Anna”
unterzeichnet, 3wei anbere mit ,Ungenannt und dod
pefanmt”. Auf der lepsten Fonnte man jchwary auf weif
bie Worte lefen: ,Beften Danf fiir die jdhone Kavte!”
Daneben prangte in voten Lettern der Sprud):

Gin Herz, das fidh) mit Liebe qudlt,
Hat felten frohe Stunden!

Ach, wenn mir deine Freundidaft fehlt,
So ift mein Gliid entjchrounden!

em in aller Welt Hatte er denm in den lesten
orei Monaten eine Kavte gejdhictt?  Jacob Spdndly
jehitttelte verftandnislos den Kopf. Dann ging er an
die beiden Briefe. Der erfte war von einem Kollegen in
Spindlad), feinem frithern Wirfungstreije. Der Freund
jdhried ihm, daf die Frieda im ,Nebjtot” fid) jdhon
sweimal angelegentlidh nac) ihm erfundigt und jid) jeine

Adrejje erbeten Habe, er, Spondly, werbe wahrideinlid)
nidyjtens eine Karte von ifr erhalten. Mit dem Gifen-
bihnler fei e3 jept ausgegangen, wabhrideinlid), weil der
Rebjtoctwirt an einen Bauunternehmer ziemlid) wviel
®eld verloren habe. €3 fei uerft das Gejdhwap gegan-
gen, e3 ,lupfe” ihn. Gr, der Freund, habe gedadyt, er
wolle ihm dag jur BVorfidt mitteilen.

Sm weiten, fleinern Umjdylag lag ein zierliches roja
Billet, das die Worte enthielt:

Frienidwies, den 16. Jov. 19. .
Sehr geebrier Herr!

Fithle mid) gedrungen, hnen auf diefem Wege fiir
Shre gewdhlte Aufmerfjamfeit ju danfen, indem feinen
andern Abjender vermuten famn. Jnzwijdjen zeidhnet
freundlid) wertjdyakend Huldba T,

Sacob Spondly liep fidh auf einen Stuhl nieder-
fallen und blictte mit dem Ausdrud der Verzweiflung bald
die Briefe, bald die Kavten an, indem er wie gur Ab:
wehr die Hand erhob. Drunten jang Lina nod) inmumer,
es tlang wie Hohn in feinen Ofren:

,Und willft du ed wifjen,
Wie treu id) e mein’,
So jep’ einen Spiegel
Sng Herze mir a-a-azein,
Sng Herze mir ein!”

Da wurde er ploslid wild, polterte die Treppe
hinunter und vief Heftig betewernd in die Kiide Hinein:
,Das ift ein Sdwindel, alled miteinander! Das ganze
®ejdhmei geht mid) ndmlih gar nichts an! Und id)
bleibe bei meinen Grundjdgen, Punftum!”

Die Line mufite bell Herausladen. ,Hahaha! Sie
glauben nidyt, wie Hiibjh Sie ausdjehen, wenn Sie mal
ein bifdyen 668 find!”

, S will aber nidht Hitbjd) ausjehen!” jagte er dv-
gerlid).  ,Und Sie lachen jowiejo immer, wenn einem
etwad Widerwdrtiges pajfiert!” Damit jdhlug er die
Tiire ju und ging wieder hinauf.

Da trat Hang, Linend Bruber, aus der Stube, madjte
fi etwad am Kidentijdh su jdhaffen und fragte wie
nebenbei: ,IWa3 Habt ihr denn da fiir einen Speftatel
miteinander, ihr ywei?” Ste firierte ihn jharf. E3 dauerte
nidt lange, jo batte fie ihn feft an der Schulter gepadt
und Hevumgedreht. ,So, haben wir did)? Sieh mid) jept
nur an, du! Gelt, du bift der ebeltdter!”

Gr wollte fidh uerft verjtellen, fonnte aber nidt
{iber das Qachen Weeifjter werben. , Jc) mufte dod) einmal
probieren, ob demn ber nidht in Trab zu bringen fei!
lebrigens, id) Habe bdie Adrefjen gav nidt jelber ge-
jdhrieben; dad BVreni hat den lujtigen Einfall gehabt.
Dag Anneli Wenf Batte eine befommen, die Hulda,
Pflegers Lydia und nody anbdere. WMid) wunbderts, ob alle
auf den Leim gehen. Die Karten find alle jauber mit
J. S. untergeichnet. Dent dir, fie fojten nur fiinf Rap-
pen bas Stiit, wenn man ein Duend nimmt. Die
Sungfer Reidy im Konjum fagt, e3 jeien ridtige Kinjt-
lerfarten, die man fjogar einrahmen fonne.  Damit
driicfte er fic) hinaus.

Sacob Spondly jafy droben auf jeinem Bimmer und
jtudievte. Gr wollte Hefte forrigieren; abev ed ging nidt
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redt: immer wieder famen ihm die verlivten Bhumen-
favten in die Hinde. Gv drehte fie ywijdhen den Fingern,
mufterte Stempel und Adbrejjen und (as wieder unbd wieder
bie nectijchent BVerje. Dann lief er die Hiande auf die Knie
niedergleiten und verjant in tiefed Nachdenfen. Wand)-
mal erbellte ein jeliges Ladjeln jeine Siige; aber alsbald
erjchien fein Antli wieder gleihjam wie mit einem
grauen Flor bedectt. Und jo waren die Bilder und G-
lebnifje, die an fjeinem innern Auge voriiberogen oft
lieber Art, nod) dfter aber dunfel und betriiblid).
Sacob Spdndly Hatte 68 jept bei den Frauen fein
Glid gehabt. Schon fein erjter Sculjag, Emmy
Senn, Batte fidh gar nie etwad aus ihm gemacht. Und das

jtumme Berhdltnis zu Olga Schmitler, das ihn wdh- .

rend der Seminarzeit gequalt und bejeligt Datte, war
su feinem erquictlichen und Dbefriedigendem Gnbe ge-
fommen. ©r Hatte die {ible Gewohnheit dadjenige Wead-
dhen, dag fid) fein Hery jeweilen augerwahlt, jofort in
eiten ertra fiiv fte erbauten Himmel Hineingutun und
mit ihr nur nod) al8 mit einem englijdhen Wefen 3u vers
fehren, wad aber nie ju jeinem Vorteil ausjdylug. Wibh-
rend fein Kollege Willy Hep mit Olga Schmisler
fropliche Gondelfahrien auf dem See oder Spazierginge
ind romantijhe Waldbtobel umnternahm, jdmicdete ev
baheim auf feiner Bubde BVerje fiir jie, von denen ev
wuRte, dag feiner je dad Licht ded Tages, gejdyweige
denn das ihrer ugen evblicden wiirde. Einmal aber
war er nabe davan, dbag Riel jeiner Wiinjdhe 3u ervei
den, ndmlid) eine Gelegenbeit, ohne Beugen mit Olga
reden und ihr fein 1wunded $Hery vor bdie Fiige legen
au fonmen. Sie war eined Abends auf der Heimfahrt
von Biirid) aus ufdallig oder weil der Plap fnapp ge-
wejent, im Bahnwagen neben ihu ju jien gefommen. Gr
wupte fich vor Glitdt nidht zu helfen und gab ji) alle er-
pentliche Miihe, eine pajfende Anvede zu finden. Da ihm
nidt gleid) etwas anbderes in den Sinn fam, fing er
in traumfafter Grrequng an, ihv ofne weiteres jeine
Meinung iber Jbjen zu jagen, von befjen Grijteny fie
natiirlid) feine blajje Ahmung BHatte. A3 der Rug fidh
ber Gnbitation ndherte, legte er fid) in hundert Varia-
tionen die Worte jurvecht, mit denen er Olga beim Aus-
fteigen anveden und ihr jeine Begleitung anbieten wollte.
Gr Batte aud) die eingig vidtige Wendung glitctlid) ge-
funden und jpannte nun alle jeine geijtigen Krdfte an, um
fie fid) feft einguprdgen: ,Jrdulein, idy bin jo frei,
erlauden Sie, biirfte id) vielleidht auf eine anftindige
Weife . . .“ Sn diefem Augenblict ftiivste fein jdpweres
Biidherpafet, durd) das Rattern des Wagens aus bder
Qage qebradyt, von der Plante und mit plumpem Fall
auf Olgas neuen Winterhut Herunter. E8 gab ein
grofed Gelachter im Wagen. Withrend Sacob Spdndly
jein Pafet an fid) nahm und eine Entjchulbigung ftams=
meln wollte, dritdte Olga das zerfnitterte Seidenband
und ben gany aud den Fugen gegangenen gefdrbien
Stavenfliigel juredyt, ftand dann auj und begad fid) mit
bem geddmpflen Ausruf ,Kamel!” ofne weitered in
bie Raudjerabteilung Hinitber. INach diefem erjten und
cingigen Anniberungdverjude gab er Olga Schmibler
fitv immer verloven. Sie beivatete faum ein Jahr nad-
bev einen Poftangejtellten. G5 war ihm eine fleine Se-
nugtuung, daff aud) jein Nebenbuhler Willy Hefp am
Gnbde bdanebengefommen war.
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Einige fleineve Flammden janten in der Folge, ohne
Sacob Spdndlys Hery ernjtlich erwdvmt 3u haben, in jid)
sujammen, jo die oberflddliche eigung gur , Nebjtoct-
Frieda” in Spindlad). Diejes Verhiltnis hatte wabhr-
jceinlich nod) linger gedauert, wemn er nidht 3 jener
Reit im Gejangverein, den cin dltever Kollege dirigierte,
Sulia Gdrnli fennen gelernt Hatte. An dem Abend, da
er diefe sum erften Mal gefehen, framte er aus jeinem
Allerbeiligiten ein Halbvergefjenes Tagebud) Hervor, in
bas ev jeit jener Gijenbahnfatajtrophe feine Cintragungen
mehr gemacdht Hatte. ©r gab dem unanjehulichen Yein-
wandheft einen Umjdlag aus rotem Glangpapier und
jdhried darauf in jauberer Rundjdrift dag Wort ,Logg-
bud”. Gr Hatte ndmlid) joeben den Noman ,Das Logg-
bud) de8 RKRapitaing Gifenfinger” gelefen. Dann trug
ev mit 3itternder $Hand jein Erlebnis ein:

#3d) fann e nidht fiir mic) behalten, und wo wdre
der Weenjd), demr id) joviel Gliict anvertrauen fonnte?
Befiegt! Jdh bin Heute gefund geworden — und frant
sugleich! Rwet braune Augen Haben mir in die Seele
bineingeleudytet, Julia Gdrnli Heifit das Frauenbild, id
habe nie cin dhuliches gefehen und werbde jolden Wud)s
und joldhe 3ievlihe Anmut an feinem andern Wejen
wiederfinden . . .”

Sdyon wenige Tage nadhher folgte die furge Notiz:
»Heute abend an Julia Gdrnli vorbeigegangen. Kannte
mid) nod) und nannte beim Griigen meinen Namen!
Wunbderbare Crideinung ! Haben einen Konfeftionslabden
nabe an der Stationsjtrape. Goldene Gelegenbheit, mit
ihr 3u verfehren! — Mit Frieda Meyer im ,Neb-
jto” bin id) jept fitr immer fertig. Der mette Herr
Reidjel, der auf der Station Aushilfsdienft madt, ift
nun dajelbjt; fie jteht immer neben ihm. Itacd) dem
Mittagejjert, als jie den Kaffee bradyte, Hat ev fid) er-
laubt, ihr die Hand u ftveicheln. I jagte nidhts; aber
id) dadyte: Fertig!”

Die glithenden Liebesbefenntnifie, mit denen fich im
Laufe der nddjten Monate Seite um Seite Hed voten
Biidyleing fiillte, brachten Jacod Spdndly u der unbe-
pingten Ueberzeugung, daf er ofne Julia Gdrnli nidt
leben fonnte. Gin gliiclidger Rufall fiigte e3, dafy er
im Gejangverein  bei den Gejamtproben unmittelbar
binter jeine Angebelete zu jtehen fam, weshald er in
furgem fiiv dag eifvigite Bereindmitglied galt. O, das
waren flige, unvergeplide Augendlicte! Gv durfte fic
am Anblict ihres alabajtereigen Nacend weiden, cr
durfte ifre nufbraunen Fledhten nad) Herzenslujt be:
wunbdern, e durfte ihre jchone Altjtimme, die er bald
aug allen heraughorte, in jeinen Ofren tlingen lafjen. ..

~ Sie angureden fand er leider vorldufig nie Gelegen-
beit, objchont er fich weder Withe nod) Kojten veuen lief,
wie aus nacftehenden Tagebuchnotizen 3u erjehen ijt.
»Dent 5. Augujt. Heute bei Heinrid) Garnli & Co. (vor-
mals Weber und Briner) Stoff zu einem dunfelbraunen
®ehroct gefauft dent Meter ju Fr. 11.—, tein Grfolg!” —
»Den 11, Auguijt. Heute bei H. Gdrnli & Co. eine grau
und jdymarigejtreifte fertige Hoje gefauft. Bwdlf Franfen
(3iemlich Hohe Preije). Julia nicht im Laden.” — , Den
3. Juli. Vet . Gdarnli & Co. wei Tricothemben ge-
fauft, per Sttt ju Fr. 6. 50. Wieber umjonjt!” —
»Den 16, Juli. Gin paar Manjdetten gefauft, zu Fr.
1. 20, Qulia nacdhher vor weitem im Gavten gejehen.”
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So mufte fid)
Sacob Spondly ein-
3ig und allein auf
die Gejangsftunden

vertrdjten. Aber
weil e3 ihm bier
je und je einmal
gelang, einen Blid
aus Sulias Augen
aufsufangen, war er
gang getroft und
ihrer Gegenliebe ge-
wig. Wit dem Wut
der Ueberzeugung
jhried er in fein
Tagebud), daf einer
jolden exrnjtgemein=
ten Neigung fein
Hinbernigentgegen=
gejtellt werden fon-
ne. Aud) die poetifdye
Ader fing fid) wie-
ber 3u vegen an; die
weniger gelungenen
Saden lief er in
ber BVerfenfung feined Loggbudyes verjdmwinden, die befjern
jandte er Der Nedaftion der ,Wodengeitung” ein, in der
aud) eines feiner Sunftwerfe unter dem Pleudbonym Jacod
Treumann wirkli) erfhien. Die Schlufjtrophe diinfte
ihn bejonders gelungen:

LA, ih fann ed faft nidt tragen

Und mein Herz ift voll und heif . . .

O, dbafy ih’'s ihr tonnte jagen —

Doch) i) ahne, dap fie’'s weif!”

Sa, SJacob Spondly ahnte es. Und da jich wihrend
der beiden Abendunterfaltungen, die der Winter bradyte,
leider feine elegenbeit ur Anndherung fand, judyte
er felber eine joldye herbeizufiihren. Bei Anlaf der Jah-
redverfammiung ded Gejangvereind jtellte er den An-
trag, 8 fei am erften jdhdnen Sonntag ein Bluftbum:
mel auszufiithren, und begrimbete ihn mit ber Bemer-
fung, e3 jei doc) anerfanntermagen ein

MESCHWE 1T
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. muften. Jhre An-

Alfred Buggenberger: Jacob SpondlyspiLiebidaften.

Gr ladelte viel-
jagend. ,Was Sie
nidt alles heraus-
finden, Fraulein!”
Subes hatte er jel=
ber das Gefithl, daf
ihm der duntle Geh-

rod, die jeibene
Halgbinbe und der
neue helle Sommer=
hut mit dem ge=
jtreiften Band aus-

gezeichnet jtehen

erfennung gab ihm
einent. Ruck,  Heut
ober nie!
,driulein Gdrn=
[i" — bag Wort
wiitrgte ihn ein we-
nig in der Keble;
aber e8 gelang ihm
doch, die programms=
mipige Einleitung

DiESeAweIL
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heraugzubringen — ’

praulein Garnli, id) Hatte gern diber etwad mit Jhnen
Riidjprade gernommen . . .*

LAd), das trifft fid) ja ausgezeidhnet!” entgegnete fte

aufgevdumt. ,Aud) mir liegt etwad auf dem SHerzen;
joeben war id) auf dem Punfte, Sie um eine fleine
Gefalligheit u bitten, 1id) fiivdhtete nur immer, Sie
tonnten mir’s jdhief ausdlegen!”

WS ? Sdief auslegen? Wo denfen Sie hin, Frdu-
lein!“  Sacob Spondlys Hery jdhlug hod) vor Freubde
und Grwavtung. ,Reden Sie immerhin, IJhnen fann
man nidhtd abjdhlagen !”

,Wiffen Sie was,” jagte nun Julia gang vertrau-
lih, ,mwir bleiben ein wenig auriid und nehmen bdiefe
piibjche Gelegenfeit wafhr, uns gemittlid) auszuplaudern!”

,Ste maden mid) fehr glictlidh), Fraulein!” lallte
Sacob Spdndly. Und er log nidt. Aber al die beiden
pann wenige Minuten jpiter gany

qroRed Bergniigen, mit froher Gefell=
jhaft in Die blithende FrithlingSwelt
hineinguwandern. Die Anregung fand
(ebBaftent Veifall: e3 wurbe auf Enbde
Mai ein Ausflug auf den nahen Rad-
Derg bejdhlofjen.

Die Furdt Jacob Spdondlys, daf
Sulia von dem beify Herbeigefehnten
Spagiergang wegbleiben fdnnte, er-
wied fid) al8 unbegriindet. Der Aus-
flug nahm bei berrlichem Sommer-
wetter eirten gemittlichen Verlauf. Am
jpaten Nadymittag, als man bereitd
den Heimweg angetreten Hatte, gelang
es ihm endlich, unauffillig in Juliad
Nahe zu fommen.

,Sie fepen beute fo fejtlich aus,
Herr Spondly,” nedte fie ihn (uftig;
yman glaubt faft, Sie modyten auf
Brautjdau aus!”

NeScAweIZ
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allein nebeneinander auf dem jdhattigen
Waldmweg einherjdhritien, jdhmolz fein
Mut zujammen wie ein Scnee im
Maien: die vornehme Gejtalt neben
P ihm fam ihm pldglich wie eine fremde

YRV Grideinung vor. Jacob Spondly —

LVermejfener — wasd bift du im Be-
griffe u tun?

,Nun, wollen Sie jept Jhr An-
liegen vorbringen?” ermunterte {ie
ihn nad) einer LWeile.

,Bitte, juerjt dad Jhrige,” wehrte
ev ab. G3 war ihm beinahe zu Niut
wie einem Verurteilten, der nod) um
eine Vievtelftunbde Aufjchub bittet.

Aber fie blieb eigenfinniq auf dem
Standpuntt, daf er uerjt reden miifje;
jonjt wage fjie mit ihrer Bitte nidyt
auszuriicen, denn dieje fei etroasd heifler
| Natur.  Jmmer hdarter bedringte jie
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i, und jo blieb ihm zulept nichts
anderes 11brig, er mufte auf qut Gliict
3u veben anfangen. ,Fraulein, ver:
eiben Ste, wenn i) Sie in uner:
warteter Weife ... 3 ijt namlid),
id) wollte Sie anfragen” — bier ver-
(iey ihn ploslid bdie Verlegenheit,
und er warf die lepten Worte wie
eine Befreiung heraus — 06 Sie
miv nidt das Bud) ,Meber unjere
Straft' von Bidrnjon fiir einige Tage
(eihen wiivden. . ."

Sie mufte tiber jein Anliegen
und 1iber die Art, wie er ed vor-
brachte, erzli) (achen und meinte,
er Batte wegen einer jolchen Kleinig-
feit nidyt joviel Wejend machen miij-
jen. Sie wolle ihm iibrigens das Budy
jhon morgen durd) einen Sdchiiler
jchicten.

LNun aber fommen Sie an die Neihe!” evinnerte
er fie, froh dariliber, daf er der jdrectlichen Verlegen-
Beit entronnen war.

LAber nidht wahr, Sie laden mid) nidht ausg?”
mabhnte fie jherzend, und er Detewerte grofmiitig, nidt
ohne eine Heimliche Hoffmung ubinterjt im Herzen:
,Jein, gewif nidt, im Segenteil . . .“

Da fing fie ganz unbefangen u plaudern an.

Sie Habe vernommen, daf er eine [yrijde Ader
habe. OO dem wirklich) fo jei? Er beftitigte ervdtend:
ja, ev BHabe cine bejdheidene Anlage. €8 freue ihu, daf
diefe aud) ihrerjeits nicht unbeadytet geblieben fei. Nun
pevichtete fie ferner, daf fie dic Abjicht habe, einem lieben
Freunde ein Gedburtstagdgejchent 3u iiberfenden und dap
jie diefem Gejdent fiirs Leben gern ein fleines Gedicht
beigelegt hitte. Ob er vielleicht die Freundlichfeit haben
wolle, ihr ein paar hitbjhe Strophen u madyen 2

G fei mit dem grdften Bergniigen Hiezu beveit, er wolle

fein Mbglichites tun,

LIECIHWEIZ
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jagte Sacob Spomdly
etwad gejdymeidelt.
Aber als er fjie jebt
darauf aufmerfjam
machte, dafy er fiber die
betreffende Perjonlic)-
feit motwendiq einige
Anhaltspunfte Haben
jollte, 3. B. betveffend
Alter, Lebendumitande
ujw., tlang jeine Stim-
me dod) etwas belegt.

.Sy verftehe Sie
volljtdndig,” eviiderte
Sulia, ,und id fjehe
aud) nicht ein, warum
id Shuen gegeniiber
nidht offen fein jollte:
e8 betrifft meinen Ber-
{obten Peter Blant!”

SAa ... Jhren
Rerlobten... Schom!”
T omarssen | Sie  teilte  ihm gur
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Orientierung ferner mit, daf Peter
Blanf an einem angefehenen Haufe
in Bajel beteiligt fer, daf er in vier
Wodjen feinen jiebenundzwanzigjten
®eburtdtag feiere und bdaf fie jeit
et Jahren heimlic) mit ihm verlobt
jei. Ob ihm dicje Angaben geniigen?

Sacob Spdndly blieh einen Au=
genblict ftill. Dannerfldrte er trocten,
dafy ihm diefe Angaben wvolljtindig
gendigen und daf ev fid ein Ver-
gniigent darvaus madjen werde, ihv
das gewiinjdhte Gedicht in wei bis
drei Tagen it jenden.

,Uber bitte, feine gar zu langen
Strophen!” bat fie nod) und fiigte
dbann 3ogernd Hingu: ,Cin bifychen
artlich) darf es jhon fein!”

,Gin bifden zarvtlidh — ja,
gern . . 7

, Wombdglid) etwas von Wiederjehen !”

,Bon Wieberjehen, natiivlid)!“ wiederholte er duperit
gelaffer und gwicte dabei mit dem Spagievjtoct junge
Hajeljdyofje ab - -

A jenem Abend, der mur bald ein Halbes Fabhr
surlictlag, Hatte Jacob Spondly den bedeutjamen Ve-
jeplup i feinem Yoggbuch protofolliert: ,Von heute ab
ein andered Leben! Mit den Weibern ein fiiv alle-
mal quitt! S durdhjhaue diefe unberechendaren ®e-
jchbpfe voll und gany und Habe mid) feldbjt entdectt: id
bin gum Junggejellen geboren. Mag i) mit den Wei-
bern herumichlagen, wer bei ihuen Glitd hat — miv
fehlt diefes lefstere!”

Gr war aud) bald davauf hohern Orted um Ber-
jeung eingefommen, nidht ulest dedhalb, weil der un:
beimliche Wenjd) Peter Blanf, dem er gemdf Auftrag
nacy jenem Radberg-Ausflug in cinem tadellofen Gedidt
gu feinem fiebenundzwansigjten Gedurtstag Gliid ge-
winjdt batte, im
RNachjomnier mit

CRELLFUBLLY

vielem  Beitungs-
pomp it dag Ge-
jehaft Sdrnli & Co.
eingetreten war, Jn
einer ftillen Land-
gemeinde, wmgeben
vont fchlichten Na-
turmenjden, bhoffte
er feinen Grunbd-
jagen trew bleiben
und gang in jeiner
Berufdarbeit auf-
gebent 3u fommnen.
Aber  Sacod

Spondly Hatte jeine
Redynung ohne das
Gigmweiblie ge-
macht. Am dritten
Tage jdon nad >
jeiner Anfunjt in 4
Frienidwied Hatte :
er, nachdem er jid

;55’:::‘»::. ORELLFUISL
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bei Gemeinderat und Seftionddef Rudolf Wadter(i pflidt-
gemdf angemeldet, unter anberm folgende Itotizen in
jein Qoggbud) eingetragen: ... Diefer Widerli hat
eine Tochter namensd BVevena; jchdbe jie jwanzig. Kam
nur- einmal in die Stube. Die anbere, namens Hulda
(3irfa jechsundiwanzig) ift etwad iiberjpannt. Wufte
jie immer anjefen, madht jo wunderliche Kopiberegungen,
wenn jie vedet. Kennt Goethe und W. Heimburg. War
jer freundlih. RKam mit mir hinaus und jagte, s
babe fie jeit jehr gefreut. (WMeint gewi, id) made mir
etwad aus dem jhonen Gejcdhlecht!) it {ibrigens ziem=
lich mager. Die Jiingere it offen geflanden jehr mett.
Friter, al3 id) die Frauenmwelt nod) nicht fannte, bitte
auf fo etwad veagiert, bejonders da eine ausgejprodjene
Wehnlichfeit mit Olga Schmigler vorhanden ijt. Rwar
bebeutend formoollendeter. (Jn diejer Besiehung ijt aud)
Qina Steiner, wo id) Koft und Logis Habe, annehmobar.
Wenn fie nur eined ernjthaften Gedanfens jahig wdre!
Qacht immer, wenn fie etwad jagt. Hat leicht gefriu-
jeltes gelbed $Haar, wad ihr giemlid) gut jteht. Fihle
midy iibrigend den Berhiltnifjen gewadyfen). .. "

Wenige Tage fpiter folgte die Notiz: ,Den 8. Oft.

Nimm alle Rraft zujammen,
Die Luft und aud) ben Schmerz!

$Heute nadmittag gum erjten Mal dem Todjterdjor Frie=
niswied al8 Dirigent gegeniibergeftanden — — — Wer
batte fid) tvaumen laffen, dafy in Ddiejer abgelegenei
Ortjdaft eine joldje Summe von weiblidher Anmut 3u
finden mwire! Ginige find war etwas fteif; aber dev
Gejamteindruct ift dod) der: eine ungemein vergniigte
und ausgelafjene Schar! Diefe unverdorbenen Land-
blumen tonnen jo munter dreinjdauen, alles madt ihnen
Spag, jie lacdien immer und fiber alled, am meijten, als

Alfred Bugaenberger: Jacob Spondlys Liebfdaften.

id) den Kreidehalter ftatt der Stimmgabel ang Ofr nahm.
Frither wire unter feiren Wmftanden il geblicoen ; denn
unter dem Feuer diejer vierunddreifig Augen fonnte ein
Stein jhmelzen. (Der BVerein 3ahlt namlid) fiebzehn Mit-
glieder). St aud) jehr viel wirtlidye, echte Fitlle vor=
handen, woritber man fidy nicht taujen fann ... Wer-
den indes bald bemerfen, dak das auf mid) feinen Sin-
prud madyt. Nehme den Kampf mit der gangen Linie
auf . . . (Qine Steiner fingt gut Sopran. Trug ein Hell-
graues Kleid mit weifen Halstrausdyen. Neben den andern
jieht man fie nody befjer. BVorfidyt geboten)..."

Dann folgten in furgen Abjtanden dhnlide Notizen,
wie 3. B.: ,Den 15. Ott. Heute Verena Waderli auf
ber Strafie begegnet. Wirflid) gewiffe Aehnlichfeit mit
Olga Smitler, nur ing Lindlide iberjest. Griijte
mid) mit ungetinjtelter Freundlichfeit. Glaube, daf id)
bei ifhr feiner Abmeigung begegnen wiirde . .. Habe
{iberhaupt das Gefiihl, daf hier jyjtematijd) gegen meine
perjdnliche Selbjtbeftimmung gefampft wird, jedocd) bis
jet ofne Grfolg. Habe die Abjidyt, dieje veridjiedenen
Gharaftere zu jtudieren, dabei aber forreft jelbjtandig
i bleiben.”

,Den 26, Oft. Lina Steiner bradyte beim Cfjen
vor, ¢ beife im Bevein allgemein, der neue Lehrer jei
in pas Vreni Wadteri verliedt. ey fdnne nun am bejten
jagen, ob das wabr jei. Wibderlegte natiivlidy dasd bos-
artige @eriidht entviiftet und vermies auf meine Grund-
jige. Qine jagte zwar nadher mit lacdjendem WMunbde,
id) ditrfe nidht 658 werben, jie Habe das wegen Vreni
erfunben. Aber wer weify? Vorldufig bin id) mir feiner
Sduld bewupt!” — — —

Dieje und dhnlide Gintragungen jdlug Jacob
Spondly jest in jeinem Loggbud) nad). Er bradyte jeine

816 ScHWelz
1yand



Alfred Huggenberager: Jacob Spondlys Liebjdyaften.

verbudytenn Grlebnijfe mit dem neuejten, dem unheim-
lidgen Brief- und Kartenvegen in Verbindung und fam
neuerdingd 3u der Gewifsheit, daf in Frieniswies eine
formliche Berjdworung gegen fein Pringip im Werfe
jei. Aber er wollte ihr jeinen feljenfejten LWillen ent-
gegenjeei !

Ploplid) fiel hm ein, daf er ja vom Sculpfleger
Meijter auf Heute abend zur WMepgete eingeladen fei,
vom Sdyulpfleger Kajpar Meifter, deffen Todyter Lydia
ipn jon mehrmals um Lefeftoff angegangen hatte . . .
S Beller Verzweiflung ftand  Jacob Spondly auf,
jhlof feine Sadjen ein und madyte fidh) ftill aus dem
Haufe. Line Steiner jhaute thm verjtohlen vom Hintern
Tiirfenjter aud nad) und jah, daf er den Weg gum Kef-
lerwald einfd)lug. Nad) dem Nachtefjen jagte jie ju Hans,
bas mit den Kavten fjei eigent:

327

wegen den. Wepgeten 2 Wenn's jo fortgeht, werben die
Saue diefen Winter in Frieniswied nidt alt: am
Donnerstag mepgen Hergers im Grundhof, am Sams-
tag des HOflibauers und am Dienstag drauf der Schul-
prajident Wenf. Und bei jamtligen Sauliefjen muf der
Lehrer dabei jein! Natirlid)! Der Pfleger hat jehit ben
anbdern jogujagen ein 6djed Ned)t gemadt. Der Herr
Gpondly miite e3 ja al8 eine Affronte auflejen, wenn
ev nidht von allen gleid) gehalten riirde!”

Fraw Waderli nicfte guftimmend. ©3 fei eigentlid)
aud) gang vidtig jo; denm wenn fo ein junger Wenjd
in eine ®emeinde fomme, jei e3 dod) nur angenehm
fitr ihn, wenn er ein wenig in den Verfehr gezogen
werbe.

Die Kleinerin aber fuhr eifvig fort, indem fie jebt

den  Reigefinger und ein 3u-

lid) o mehr eine Grobbeit
als ein Spaf, er finne s dem
Vreni jagen, und fie diirften
derlei Unfinn in Rufunjt gany
gut bleiben laffen.

Bweites Kapitel.

Wie Jacob Spondly in den Verfehr

gegogent und wic feinettwegen ein

Gipgengel abgeftaubt wird. Von

allexlet exfolglofen Anjdhligen gegen
feine Selbjtdndigfeit.

Sacob Spondly fam erft jpat
gegen ein 1hr von der Mepgete
heim. Gr madyte nod) Licht und
jdhried in jein Loggbuch: ,Den
30. Oft. Grites und leites
Sdyweine:-Ejjen. Bin furdytbar
mitgenommen. Hitte nidt ge-
qlaubt, dafy mein WMagen joldyen
Anforderungen geniigen fonnte.
Diefe Lydia imponiert mir nidyt
bejonders; man famn fid) aber
dod) an ihre mwejenheit ge-
wohnen. Waren ulest allein;
jie jaf giemlich unmittelbar neben
miv ... Muf jolde Anldjfe in
Bufunft fonjequent vermeiben !
2Bollte mir mit Gewalt den Roman , Carlo, der [este Banbdit
in ben Sabinerbergen” in 40 Lieferungen jum Lefen mit=
geben. Reitmangel vorgejchiit. Bat mid) Jutvaulid, bald
wiedergufommen. Was wiirde wohl Line dagu jagen ?
Stem, ein Sdweine-Gjjen bejude ich nidht mehr !”

Am  darvauffolgenden Tage befam bder Schuhmadyer
Sleiner mehr Schube um Flicken alg jonjt in einer
Wodpe. Denn jeine Frau, welde dad ,Tagblatt” biep,
weil jie jeben Mittwod) und Samstag den obligatorijden
,Angeiger” i die Haujer trug und dabei eine jdhone
WMitteiljameeit entfaltete, galt mit Necht ald allwiffend
auf dbem Gebiete der TageSereignifje.

Gegen Abend bradte aud) Frau Gemeinderat Wi
derli ein paar Stiefel jum Sohlen. Sie jeien 3war
nod) nicht bos, meinte fie entjcdhuldigend, aber s fei ja
immer Oefjer 3u frith al8 zu jpit.

Das , Tagblatt” lief auf jeine Bevidhterftattung nidht
lange warten. |, Wit Jhr's jhon, Frau Gemeinderat,

gefniffenes Auge mitreden [ief.
»Da muf man nun nidt mehr
fragen, warim die meijten durd)s
Band hindurd) feinen verheira-
teten Yehrer gewollt haben! Aber
der Sduf fonnte aud) Hinten
hinausgehen ! Nac) meiner Wei-
nung ijt man betveffend diejen
Herrnn Spomdly nidht qany auf
dem Laufenden. Jtem, Neden ijt
Silber, Scweigen ift Gold!”
Nad) furzer Kunjtpauie fitgte jie
geheimnisvoll hingu: , Ja, wenn
Sbr nur wiifptet . L "

,Wag  wiiftet 2 forjdye
Frau Wackerli neugierig.

Dag ,Tagblatt” fdyiittelte
ernjt dag Haupt. , €3 darf nidht
publif werden!” erfldrte fie be-
ftimmt. , Shr werdet jpdter qe-
nug hoven ! Dann jdhlofjen jid)
ihre Lippen frampfhaft; jie fab
in diefem Augenblict dem jie-
benmal verfiegelten Budpe nidht
undbhnlid.

Frau Wacker(i ftellte jich) be-
(eidigt und nahm trocfen Abjdhied.
Das ,Tagblatt” begleitete fte HiS
vor die jdyiefe Haustiive, allwo fie dann ihr Geheimnis
mit innerem Wohlbehagen preisgab: , Gigentlid), Redht
um Redt — Cud) darf ih’s ja jdhon jagen, Frau Ge-
meinberat! Ja, eben wegen dem mneuen Lehrer. Das ijt
jebt dad, was id) vom erften Anfang an gefagt Habe,
i) habe e3 jofort herausgehabt! Wenn man aud) ein-
mal jung gewejen ijt, jo fennt man dag. Die Manner
triigent immer und die Ductmédujer am allermeiften. Aber
miv mug fid) feiner 3u erfennen geben! Man jagt nicht
umjonjt: Stille Waffer freffen tief, jolche Heimlichfeifen
haben immer einen Sdhelm!¥

S, was ijt denn da paifiert?” forjdhte Frau
Widerli mit einiger Ungeduld. Das ,Tagblatt” nicte
gang bedentlid) mit dem Kopf. , Hmhm! Ctwad Schones !
onnt Cudy denfen! Die Steinervin wills Fwar nicht
an der Rede haben, jie hlt ihm nod) das Scheit. Aber
der Thaler-R60i hat ja auf der Holzbeige gepafit ge-
ftern nadyt, und ex jagt, er jage nidhts! it das etwa
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nidht genug: er jage nidhts!! Wenn er etwas Redytes
gefeben bHitte, braudhte er’s nidht u verheimlidhen! ta-
tiirlid), die Lydia ift ja nod) ein wenig jeine Bafe, darum
darf er mnidtd gejehen Haben ... Aber das Schonjte
von allem fommt nod): Herr Spondly hat einen Brief-
wedfel 1"

,Ginent Briefoedhjel 2  Frau Waderli tat, ald ob
fie nidht redyt gehort Hitte.

,Sa, einen Briefwed)iel; id) weif e8 aus erjter
Hand! Gider und heilig, Herr Spondly bhat einen
evnftgemeinten Anlaf irgendmwo audwdrts, vielleicht gar
swei oder drei. 1Ind bameben fibt er 6i8 nad) ein Uhr
in einem $Hauje, wo ein lediges WMidchen ift! Und der
Thaler-K001 jagt: er jage nichts!”

Mit diefem vernichtenden Urteil auf den Lippen
wanbdte i) dag ,Tagblatt” ab und ging hinein. Frau
Wacterli aber verbarg ein LWdjeln in den Mundiwin-
feln, al8 fie nachher durd)’s Unterdorf hinausidritt. ,Aba,
die RKleinerin will fitv ihren Juliug gut Wetter bei uns
madjen ; darum jdhimpft fie {iber den Lehrer!”

Sie dadyte an die bejcheiden jchielenden Blide, mit
pentent Herr Spondly Huldba bei jeinem Bejudhe fortwdh-
rend angefehen, und jagte wnwillficrlid) gu jid) jelber:
, Diefer Menjd tritgt mid) nicht!” Sie dachte aud) an die
jdhome mit J. S. gegeichnete Blumentarte, die Hulba vor
3wei Tagen glitdjtrahlend vorgezeigt hatte. Gigentlich war
ja alle jelbjtverftindlic). Weldes Maddhen im Dorfe
fornte denn neben Huldba Herrn Spombdly gegeniiber ernft=
(i) fonfurvieren? Sie war adt Monate im Weljchland
gemwejent und Hatte einen Hausdhaltungsfurg in der Stadt
bejucht. Auch avbeitete fie nidht bejonders gerne auf dem
Qand; dafliv war jie eine Meijterin in dber Kunjt der
Blumenmadyevei, wofiir ein iiber den Spiegel gehdangter
riefiger Rranz von feuerroten Papierblumen Beugnis ab-
legte. Das Breni, bie Jiingere, hitte allerdings aud) in Frage
fommen fdnnen; abev mit dev Hatte die WMutter anbderes
vor: fie war fiiv Hang Wai, den Rbfliwirtjohn in
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®ehren, Dejtimmt, der auch bereits ernjtlich als Werber
aufgetreten war. Frau Roja Waderli war gewolnt,
ipre Plane prompt durdzufithren. IJhr Eheberr Hatte
fie aus Gehren Heimgefithrt, und g ging die Nebde, daf
dajelbft alle Frauen ofne Ausnahme nidht nur ungen-
fertiger feien al8 anbderswo, jonbern aud) fehr wnter
nehmend ober ,politijd”, wie der Bauer jagt.

Huldba ftand beim Scweineftall, ald die Wutter
purd)s jhmale Gartengifchen Herabfam, und hielt durd
bie Tiirlufe Mufterung. Sie meinte, ob denn das Rog-
genmeh! 3u wenig Giweify enthalte, die Schweine haben
in der leten Reit feine befondern Fortjdyritte gemadyt.

,Anber Haar, ander Glid,” fjagte Frauw Widerli
bejtimmt. ,Gin geratener Jahrgang ift das eineweg
nidt gewefen; es ijt beffer, man wedfelt diesmal etwas
friter; allzudichten Spect will ja dod) niemand mehr!”
Und am Wbend beim RKaffeetvinfen gab fte Hulba gany
nebenbei den Auftvag, dem Herrn Lehrer morgen ein
Briefdpen 3u jchreiben, er fei hoflih und freundlid) ein-
geladen, am Freitag tiber adit Tage ur WVieBgete 3u
fommen. Hulda ervdtete leicht und beugte fid) iiber ihre
Taffe. , Perié, 8 wird fich halt nidht gut anders jdyicten!”
jagte fte verftindig und jchie(te dabei verjtohlen zu Vreni
hiniiber. , Die Ginladbungen find jept fiblih), und Herr
Spondly ijt ja wirtlid) ein jehr netter Herr!”

,Und Yat wirtlid) eine jehr nette Handjdyrift, gelt!”
ergingte Vreni mit einem angiiglidhen Ladpeln. , I,
meinetwegen fannjt du ihn Haben! Wenn's jdhon in
Gehren beiRt, der gange Tichterdpor fjei in den mneuen
Cehrer verliebt. Der weify fid) ja nicht mit den Wead-
den umgutun!”

,Befjer ald gar gu gut!” belehrte die Wutter.

,Gtoas mehr Sdyneid wdre halt dod) nett!” behauptete
Breni. Aber Huldba entgegnete vorwurfsvoll, jie, Lreni,
fet vicl 3u jehroff im Urteilen, und ging jdeinbar er-
siient Hinaus. Jm Grund ihres Hevzens jedod) freute
fie fid), daf Vreni offenjichtlich aufer Konfurrens trat.

(Schlug folgt).

Die Gottbardmannen.

Jahraus, jahrein, bei Tag und Wadyt
Stehn auf der Wadyt

Die wacdfern Gotthardmannen

3n Andermatt und 2AWirolo

1Ind auf den AUufenpoften —

Da darf der Nut nidyt rojten,

Da heifit es, feines Dienjtes froh,

Nand) ein Geliiften bannen!

Sie fahren und avaben ftundenlang,
3n heifem Drang

Die legte Kraft fie {pannen;

Der Tod audy iiber ihnen droht.

Weld) Seben voller Einfamfeit
Fur Winterszeit!

Ringsum des Schnees Wudpten,

Des Sturmwinds heiferes Gefdhrei;

Da {dleidhen die Gefahren,

Der Bergunholde Scharen,

Gierig nady warmem Blut herbei

An Griten und in Sdludyten.

Die Saui lanert dort am Hang,
Mnd jaudhzend fprang
Sie hodyauf ohne Guaden,
Rif Mienfdyen in das Falte BVett —
Heraus ju Rettungstaten,
Offtsiere und Soldaten!
Rajch an den Fufy des Schueefdyuhs Brett!
Es gilt dret Kameraden!

Da endlich! Kein Lebensseidhen!
Sie bergen miihjam die Seidyen —
Wir trauen, fomm’ audy andre of,
Eud, trene Gotthardmannen!
Gottfried Strafer, Grindelwald.




	Jacob Spöndlys Liebschaften

